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Die Mitglieder der Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ agierten in 

München: Hier lernten sie sich kennen, hier schrieben sie Parolen 

gegen das nationalsozialistische Regime an Hauswände und verbreite-

ten Flugblätter. Bei einer Aktion im Lichthof der Universität wurden sie 

gefasst und zum Tode verurteilt. Wenig bekannt ist, dass Willi Graf sein 

Studium der Medizin 1937 in Bonn begann und auch hier versuchte, 

Unterstützung für den Widerstand zu gewinnen. 1943 wurde er mit 25 

Jahren hingerichtet.

Willi Graf und die „Weiße Rose“
Alumnus 1943 als Mitglied der Widerstandsgruppe hingerichtet  
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Ihr Engagement gegen das NS-

Regime bezahlten die Studenten Hans 

Alexander Schmorell sowie ihr Profes-

ein markantes Datum in der deutschen 

Weißen Rose war umgeben von Sym-

-

züge des Freundeskreises hat der  

Bonner Erziehungswissenschaftler 

Professor em. Dr. Heinrich Kanz nun 

herausgegeben. Um das Netzwerk aus 

-

derstand und – zumindest innerlicher – 

Unterstützung durch die Kommilito-

mit noch lebenden Mitgliedern der 

-

zeigte er schon in jungen Jahren. Mit 

sie forderten die Mitgliedschaft in der 

Hitlerjugend. Graf verweigerte den 

und Arbeitsdienst sein Medizinstudi-

um an der Universität Bonn. Ein Jahr 

seiner Mitgliedschaft inhaftiert und an-

geklagt. Im Rahmen einer Generalam-

nestie wurde das Verfahren jedoch ein-

gestellt und Graf konnte sein Physikum 

in Bonn ablegen. Zur Wehrmacht ein-

eine Münchner Studentenkompanie 

Scholl und Alexander Schmorell ken-

nen und wurde mit ihnen zur „Feldfa-

traf mit Walter Kastner auch einen 

Bonner Mitstudenten wieder und sah 

ihn fast täglich. Kastner bewunderte 

die Zivilcourage des Freundes und be-

schrieb in einem Brief ein Erlebnis: 

Kriegsgefangenen heimlich etwas zum 

Aber sich wie Willi in einer Straßen-

-

sisch mit einer Zwangsarbeiterin zu 

-

Als die Mitglieder der Weißen 

Rose bei der Flugblattaktion im Licht-

hof der Universität München vom Pe-

Willi Graf vom Volksgerichtshof zum 

an die Familie. Seinem Vater versi-

-

-

ken weiterzutragen. Das tat vor allem 

seine Schwester Anneliese. Mit ihr 

hatte er in München zeitweise bei einer 

mit der die Grafs auch politische Ge-

spräche führten. In seinen Entschluss 

zum aktiven Widerstand hatte er die 

Studentin jedoch nicht eingeweiht. Am 

-

schwister zusammen verhaftet; ihre 

Vermieterin versorgte sie im Gefäng-

nis mit Lebensmitteln. In immer neuen 

-

ligter preiszugeben. Am 12. Oktober 

wurde er durch das Fallbeil hingerich-

tet. Anneliese kam frei und hat nicht 

nur durch Publikationen „Spurensi-

-

trieben. Sie vermittelte den Mut der 

Weißen Rose und ihre eigenen Gefüh-

-

sprächen mit jungen Leuten. Auch in 

der Universität Bonn berichtete sie 

darüber – und die vergeblichen Bemü-

-

gewinnen. Anneliese Knoop-Graf ver-

dem Kreis der Weißen Rose. 

Sie und der Herausgeber des Bu-

ches sind sich mehrfach begegnet. 

Beim Weltjugendtag 2005 in Bonn 

-

Scholls mit einem Freund ausge-

tauscht hatten: Josef Gieles. Dieser 

hatte sein Studium früher als sie been-

Front. Er war der Schwager von Pro-

fessor Kanz. UK/FORSCH


